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Kurzfassung: Durch Elektrifizierung und Digitalisierung werden bislang 
mechanische Funktionsweisen von Produkten zunehmend abgelöst. Die 
daraus folgende Veränderung der Produkte hat auch erhebliche Auswir-
kungen auf die Prozesse zu ihrer Herstellung. Damit auch etablierte Unter-
nehmen weiterhin im nachgefragten Umfang und effizient produzieren 
können, müssen sie zur belastbaren Prognose von quantitativen und quali-
tativen Veränderungen ihres Personalbedarfs in der Lage sein. Dies ermög-
licht die hier vorgestellte Methode, indem sie die Personalbedarfe für die 
Herstellungsprozesse relevanter Komponenten und Subkomponenten in 
Abhängigkeit von Marktentwicklungen auswertbar macht. 
 
Schlüsselwörter: Veränderung von Produkten und Fertigungsprozessen, 
Prognose zukünftiger Personalbedarfe, Szenarien der Marktentwicklung 

 
 

1.  Einleitung 
 
Zu belastbaren Prognosen des zukünftigen Personalbedarfs für Produktionsprozes-

se in der Lage zu sein, ist für Unternehmen von großer Bedeutung. Dies betrifft sowohl 
die Anzahl der benötigten Beschäftigten als auch deren erforderliche Fähigkeiten. 
Passt eine der Ausprägungen nicht zu gegebenen Rahmenbedingungen, wie der zu 
bedienenden Nachfrage oder einzustellenden Produkteigenschaften, ist ein ökono-
misch erfolgreicher Betrieb nicht möglich. Für etablierte Unternehmen haben aussage-
kräftige Personalbedarfsprognosen besondere Relevanz, wenn sich grundlegende 
Prinzipien von Produkten oder auch Prozessen verändern. Denn sie legen bevorste-
hende Veränderungen der für eine effiziente Produktion notwendigen Beschäftigten-
zahl und -qualifikationen offen. 

Ein aktuelles Beispiel für die Veränderung grundlegender Prinzipien von Produkten 
ist die voranschreitende Elektrifizierung und Digitalisierung bislang mechanischer 
Funktionsweisen und die damit verbundene Transformation mehrerer Industriezweige. 
In der Automobilindustrie äußert sich dies durch den Wegfall von Verbrennungsmotor, 
Getriebe und weiteren konventionellen Komponenten, an deren Stelle sich etwa elek-
trische Maschine und Leistungselektronik verbreiten (Frieske et al. 2023). Dadurch 
rücken in den zurückliegenden Jahren gefragte, personalintensive Tätigkeiten, deren 
Schwerpunkt die Herstellung von Bestandteilen mechanischer Art für Antriebe von 
Fahrzeugen waren, immer mehr in den Hintergrund. Stattdessen wird die Fertigung 
elektrischer und elektronischer Baugruppen und Systeme immer wichtiger, sie erfor-
dert allerdings im Vergleich weniger Arbeitsleistung. Entsprechend kommen dafür 
gegenüber der Vergangenheit weniger Menschen zum Einsatz (Küpper et al. 2020; 
Rennert et al. 2021). Diese müssen für ihre Arbeit des Weiteren über Qualifikationen 
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und Fähigkeiten verfügen, die bislang in der Automobilindustrie weniger verbreitet 
waren (Herrmann et al. 2020; World Economic Forum 2023). 

 
 

2.  Stand der Forschung 
 
Die oben beschriebene Entwicklung lässt sich derzeit bei Unternehmen aus der 

deutschen Automobilindustrie beobachten. Dort soll gerade und in der nächsten Zeit 
die Zahl der Beschäftigten in unterschiedlichen Bereichen erheblich verringert werden 
(Handelsblatt 2024). Der Trend wurde in der Vergangenheit bereits im Rahmen von 
Studien aufgezeigt. Der Ansatz, der bei diesen wissenschaftlichen Untersuchungen 
zur Quantifizierung der Auswirkungen von Elektrifizierung und Digitalisierung auf die 
Beschäftigung im Automobilsektor angewendet wird, verwendet statistische, makro-
ökonomische Indikatoren, um Beschäftigungsveränderungen für die gesamte Industrie 
sowie verwandte Branchen und Wirtschaftszweige auf aggregierter Ebene abzuleiten 
(Falck et al. 2017; Hagedorn et al. 2019; Hochfeld & Tausendteufel 2021; Mönnig et 
al. 2018; Rennert et al. 2021). Er beruht somit auf dem Top-down-Prinzip (Müller-
Stewens 2018). Darüber hinaus gibt es Ansätze empirischer Natur und auf der Grund-
lage von Fallstudien, mit denen sich Erkenntnisse zur Transformation der Belegschaft 
gewinnen lassen. In weiteren Arbeiten werden Veränderungen beim Personal im Zu-
sammenhang mit bestehenden und zukünftig erforderlichen Qualifikationsprofilen und 
Kompetenzen aus einer qualitativen Perspektive diskutiert (Klier et al. 2021; Pfeiffer et 
al. 2023; Saleh et al. 2022). 

In Anbetracht bevorstehender grundlegender Veränderungen von Produkten und 
Prozessen werden detailliertere Angaben zu Beschäftigungsveränderungen benötigt, 
als sich auf Basis makroökonomischer Größen ermitteln lassen. Dies gilt insbesondere 
für etablierte Unternehmen mit einem Personalbestand für die Herstellung von Bau-
gruppen und Systemen mit mechanischen Funktionsweisen, für den sich bedingt 
durch Elektrifizierung und Digitalisierung zukünftig andere Aufgaben mit anderen Qua-
lifikationsanforderungen ergeben. Um entsprechende Handlungsbedarfe auch für ein-
zelne Beschäftigte ableiten zu können, eignet sich ein Ansatz nach dem Bottom-up-
Prinzip (Lackes & Siepermann 2018). 

 
 

3.  Methode zur Ableitung von Personalbedarfsprognosen 
 
Die hier vorgestellte Methode basiert auf dem Bottom-up-Prinzip. Ihre Anwendung 

für ein betrachtetes Produkt oder System erfordert zunächst die Identifikation dessen 
interessierender Komponenten. Jeweils erfolgt daraufhin eine Untersuchung auf eine 
notwendige Untergliederung in relevante Subkomponenten. Für die Komponenten und 
Subkomponenten werden dann die Prozesse zur Herstellung ermittelt, wobei unter-
schiedliche Merkmale, die den Herstellungsprozess prägen, Berücksichtigung finden. 
Hierzu zählen etwa grundsätzliche Personalbedarfe zur Fertigung bestimmter Stück-
zahlen sowie mögliche Produktivitätseffekte und Automatisierungspotenziale. Ausprä-
gungen der jeweils identifizierten Prozessmerkmale werden den Komponenten und 
Subkomponenten zugeordnet. Anschließend lassen sich durch Annahme einer poten-
ziellen Entwicklung der Nachfrage nach dem betrachteten Produkt oder System die 
Personalbedarfe für die Herstellung der Komponenten und Subkomponenten im vor-
liegenden Fall ableiten. Deren Addition ergibt dann für den analysierten Zeitraum eine 
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Prognose der Entwicklung des Personalbedarfs auf Produkt- bzw. Systemebene ins-
gesamt. Eine Variation der Annahmen erlaubt darüber hinaus die Darstellung ver-
schiedener Szenarien. Damit wird es durch Gegenüberstellung der Personalbedarfe 
für die Fertigung verschiedener Produkte oder Systeme möglich, bevorstehende Ver-
änderungen des Bedarfs an der Zahl Beschäftigter sowie an deren Qualifikationen zu 
erkennen. Des Weiteren lassen sich der Umfang und die Dringlichkeit einer Personal-
bedarfsveränderung ablesen. 

An einem Beispiel aus der Automobilindustrie werden der Einsatz und die Poten-
ziale der Methode aufgezeigt. Dabei dient in einer fiktiven Herstellung von Antriebs-
strängen mit einer festgelegten Ausbringungsmenge der dort zunehmende Ersatz kon-
ventioneller durch batterieelektrische Systeme im Zuge der Verbreitung der Elektromo-
bilität als Anwendungsfall. Als relevante Komponenten werden Verbrennungsmotor, 
Automatikgetriebe, elektrische Maschine, Traktionsbatterie und Leistungselektronik 
identifiziert, da es dort eindeutig aufgrund der Elektrifizierung des Antriebsstrangs zu 
Veränderungen des Personalbedarfs kommt. Für die aufgezählten Baugruppen wird 
jeweils die Zahl für verschiedene Produktionsvolumina eingesetzter Beschäftigter bei 
angenommenen Lerneffekten und Automatisierungsstrategien auf Basis von Daten 
aus Bauer et al. (2019) und Spath et al. (2012) festgelegt. Aus der Annahme einer 
bestimmten Entwicklung der Nachfrage nach konventionellen und batterieelektrischen 
Systemen folgt schließlich, wie in Abbildung 1 dargestellt, ein Rückgang des Personal-
bedarfs insgesamt. Auch Umfang und Dringlichkeit der Anpassung erforderlicher Qua-
lifikationen lassen sich in weiteren Schritten ableiten. 

 

 
Abbildung 1: Exemplarische Prognose der Veränderung des Personalbedarfs mit der vorgestellten 

Methode für den Ersatz des konventionellen durch den batterieelektrischen 
Antriebsstrang auf Basis von Daten aus Bauer et al. (2019) und Spath et al. (2012) 

 
 

4.  Diskussion und Ausblick 
 

In diesem Beitrag wird eine Methode zur Ableitung von Personalbedarfsprognosen 
erörtert. Die Evaluation anhand der Entwicklungen bei Unternehmen aus der Auto-
mobilindustrie zeigt, dass das Modell zuverlässige Daten liefert, die für interne stra-
tegische Diskussionen sowie für die Umgestaltung des aktuellen Personalbestands 
zur Deckung des künftigen Bedarfs genutzt werden können. Die Evaluation wurde je-
doch nur in einem fiktiven Unternehmen der Automobilindustrie und dort im Teilbereich 
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der Herstellung von Antriebssträngen durchgeführt. Zur weiteren Verbesserung der 
Aussagekraft der Methode sind in weiteren Arbeiten Untersuchungen in anderen 
Unternehmensbereichen erforderlich. 

Eine Anwendung der Methode auf verschiedene Unternehmen würde darüber hin-
aus ein tieferes Verständnis für die Herausforderungen bieten, denen sich die Branche 
derzeit gegenübersieht. In diesem Zusammenhang ließe sich auch hervorheben, wie 
die Herausforderungen durch institutionelle Forschung in den Bereichen Methoden, 
Services oder Technologie unterstützt werden könnten. 
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